
Psalm 90,2-3+5-12
Du, Gott, warst schon, bevor die Berge ge-
boren wurden und die Erde unter Wehen 
entstand, und du bleibst in alle Ewigkeit. Du 
sagst zum Menschen: »Werde wieder Staub!« 
So bringst du ihn dorthin zurück, woher er 
gekommen ist. Du scheuchst die Menschen 
fort, sie verschwinden wie ein Traum. Sie 
sind vergänglich wie das Gras: Morgens noch 
grünt und blüht es, am Abend schon ist es 
verwelkt. Weil du zornig bist und dich gegen 
uns stellst, sind wir verloren und müssen ver-
gehen. Denn du siehst die geheimsten Feh-
ler; alle unsere Vergehen deckst du auf. Dein 
Zorn liegt schwer auf unserem Leben, darum 
ist es so flüchtig wie ein Seufzer. Siebzig 
Jahre sind uns zugemessen, wenn es hoch 
kommt, achtzig – doch selbst die besten da-
von sind Mühe und Last! Wie schnell ist al-
les vorbei und wir sind nicht mehr! Doch wer 
begreift schon, wie furchtbar dein Zorn ist, 
und wer nimmt ihn sich zu Herzen? Lass uns 
erkennen, wie kurz unser Leben ist, damit wir 
zur Einsicht kommen!
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Offenbarung 21,1-5
Dann sah ich einen neuen Himmel und eine 
neue Erde. Der erste Himmel und die erste 
Erde waren verschwunden und das Meer war 
nicht mehr da. Ich sah, wie die Heilige Stadt, 
das neue Jerusalem, von Gott aus dem Him-
mel herabkam. Sie war festlich geschmückt 
wie eine Braut für ihren Bräutigam. Und vom 
Thron her hörte ich eine starke Stimme ru-
fen: »Dies ist die Wohnstätte Gottes bei den 
Menschen! Er wird bei ihnen wohnen, und sie 
werden seine Völker sein. Gott selbst wird 
als ihr Gott bei ihnen sein. Er wird alle ihre 
Tränen abwischen. Es wird keinen Tod mehr 
geben und keine Traurigkeit, keine Klage und 
keine Quälerei mehr. Was einmal war, ist für 
immer vorbei.«

Offenbarung 21,8
Aber die Feiglinge und Treulosen, die Abgefal-
lenen, Mörder und Ehebrecher, die Zauberer, 
die Götzenanbeter und alle, die sich nicht 
an die Wahrheit hielten, finden ihren Platz in 
dem See von brennendem Schwefel. Das ist 
der zweite, der endgültige Tod. 

1. Thessalonicher 4,16-18
Wenn Gottes Befehl ergeht, der oberste En-
gel ruft und die himmlische Posaune ertönt, 
wird Christus, der Herr, selbst vom Himmel 
kommen. Zuerst werden dann alle, die im 
Vertrauen auf ihn gestorben sind, aus dem 
Grab auferstehen. Danach werden wir, die 
noch am Leben sind, mit ihnen zusammen 
auf Wolken in die Luft gehoben und dem 
Herrn entgegengeführt werden, um ihn zu 
empfangen. Dann werden wir für immer mit 
ihm zusammen sein. Macht euch also damit 
gegenseitig Mut! 

Wer wird von Gott 
angenommen? 

Römer 3,28-30
Allein aufgrund des Glaubens nimmt Gott 
Menschen an und lässt sie vor seinem Ur-
teil als gerecht bestehen. Er fragt dabei nicht 
nach Leistungen, wie das Gesetz sie fordert. 
Oder ist Gott nur ein Gott für Juden? Ist er 
nicht auch für Menschen aus den anderen 
Völkern da? Ganz gewiss ist er das! Gott 
ist der Eine und Einzige, darum gilt auch: 
Beschnittene wie Unbeschnittene nimmt er 
aufgrund des Glaubens an.  

Epheser 2,8
Eure Rettung ist wirklich reine Gnade, und ihr 
empfangt sie allein durch den Glauben. Ihr 
selbst habt nichts dazu getan, sie ist Gottes 
Geschenk. 
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Jesus ist der Weg

Wie wird das 
Leben nach dem 
Tod sein?

Johannes 11,25-26
Jesus sagte zu ihr: »Ich bin die Auferstehung 
und das Leben. Wer mich annimmt, wird le-
ben, auch wenn er stirbt, und wer lebt und 
sich auf mich verlässt, wird niemals sterben, 
in Ewigkeit nicht. 

1. Korinther 15,20-26
Nun aber ist Christus vom Tod auferweckt 
worden, und als der erste Auferweckte gibt er 
uns die Gewähr, dass auch die übrigen Toten 
auferweckt werden. Durch einen Menschen 
kam der Tod. So kommt auch durch einen 
Menschen die Auferstehung vom Tod. Alle 
Menschen gehören zu Adam, darum müs-
sen sie sterben; aber durch die Verbindung 
mit Christus wird ihnen das neue Leben ge-
schenkt werden. Doch das alles geschieht 
zu seiner Zeit und in seiner vorbestimmten 
Ordnung: Als Erster wurde Christus vom Tod 
auferweckt. Wenn er wiederkommt, werden 
die auferweckt, die zu ihm gehören. Dann 
ist das Ende da: Christus übergibt die Herr-
schaft Gott, dem Vater, nachdem er alles 
vernichtet hat, was sich gegen Gott erhebt 
und was Macht und Herrschaft beansprucht. 
Denn Christus muss so lange herrschen, bis 
er alle Feinde unter seinen Füßen hat. Als 
letzten Feind vernichtet er den Tod. 

1. Korinther 15,35-44
Aber vielleicht fragt jemand: »Wie soll denn 
das zugehen, wenn die Toten auferweckt 
werden? Was für einen Körper werden sie 
dann haben?« Wie kannst du nur so fragen! 
Wenn du einen Samen ausgesät hast, muss 
er zuerst sterben, damit die Pflanze leben 
kann. Du säst nicht die ausgewachsene 
Pflanze, sondern nur den Samen, ein Wei-
zenkorn oder irgendein anderes Korn. Gott 
aber gibt jedem Samen, wenn er keimt, den 
Pflanzenkörper, den er für ihn bestimmt hat. 
Jede Samenart erhält ihre besondere Ge-
stalt. Auch die Lebewesen haben ja nicht 
alle ein und dieselbe Gestalt. Menschen 
haben eine andere Gestalt als Tiere, Vögel 
eine andere als Fische. Außer den Körpern 
auf der Erde aber gibt es auch noch solche 
am Himmel. Die Himmelskörper haben eine 
andere Schönheit als die Körper auf der 
Erde, und unter ihnen leuchtet die Sonne 
anders als der Mond, der Mond wieder an-
ders als die Sterne. Auch die einzelnen Ster-
ne unterscheiden sich voneinander durch 
ihren Glanz. So könnt ihr euch auch ein Bild 
von der Auferstehung der Toten machen. 
Was in die Erde gelegt wird, ist vergänglich; 
aber was zum neuen Leben erweckt wird, ist 
unvergänglich. Was in die Erde gelegt wird, 
ist armselig; aber was zum neuen Leben er-
weckt wird, ist voll Herrlichkeit. Was in die 
Erde gelegt wird, ist hinfällig; aber was zum 
neuen Leben erweckt wird, ist voll Kraft. Was 
in die Erde gelegt wird, war von natürlichem 
Leben beseelt; aber was zu neuem Leben 
erwacht, wird ganz vom Geist Gottes beseelt 
sein. Wenn es einen natürlichen Körper gibt, 
muss es auch einen vom Geist beseelten 
Körper geben.  

Jesaja 35,5-10
Dann können die Blinden wieder sehen und 
die Tauben wieder hören. Dann springt der 
Gelähmte wie ein Hirsch und der Stumme 
jubelt vor Freude. In der Wüste brechen 
Quellen auf und Bäche ergießen sich durch 
die Steppe. Der glühende Sand verwandelt 
sich zum Teich und im dürren Land sprudeln 
Wasserquellen. Wo jetzt Schakale ihr Lager 
haben, werden dann Schilf und Riedgras 
wachsen. Eine feste Straße wird dort sein, 
den ›heiligen Weg‹ wird man sie nennen. Wer 
unrein ist, darf sie nicht betreten, nur für 
das Volk des Herrn ist sie bestimmt. Selbst 
Unkundige finden den Weg, sie werden dort 
nicht irregehen. Auf dieser Straße gibt es 
keine Löwen, kein Raubtier ist auf ihr zu 
finden; nur die geretteten Menschen gehen 
dort. Sie, die der Herr befreit hat, kehren 
heim; voll Jubel kommen sie zum Zionsberg. 
Aus ihren Augen strahlt grenzenloses Glück. 
Freude und Wonne bleiben bei ihnen, Sorgen 
und Seufzen sind für immer vorbei. 

Matthäus 22,30
Wenn die Toten auferstehen, werden sie 
nicht mehr heiraten, sondern sie werden le-
ben wie die Engel im Himmel.  



Nach dem Tod ist einfach
alles vorbei. Wir kommen

in ein »Nichts«.

Jeder wird in den Himmel
kommen.

Wir werden nach dem Tod 
alle unsere Lieben 

wiedersehen.

Gott wird entscheiden, 
wer in den Himmel
und wer in die Hölle

kommt.



Nach dem Tod 
wird man wie ein Geist 

alles sehen können 
und überall hin kommen 

können.

Nur wer an Jesus glaubt, 
hat ein Leben nach dem Tod.

Wir haben alle schon mal
gelebt und werden

nach dem Tod
wiedergeboren.

Im Leben nach dem Tod
sehen wir genauso aus

wie im Leben jetzt.



Wir werden 
im Paradies leben.

Wir werden am Tag 
des Jüngsten Gerichts

mit allen anderen 
auferstehen.

Keiner muss mehr 
Hunger haben.

Keiner hat mehr Schmerzen.

Im Leben nach dem Tod
werden wir direkt

bei Gott sein.



Meine gestorbenen 
Vorfahren können mir aus 
dem Leben nach dem Tod

helfen.

Man muss Gutes tun,
um in den Himmel 

zu kommen.

Nach dem Tod erlebe ich 
mein Leben noch einmal 
und sehe meine guten 
und schlechten Taten.

Im Himmel machen wir 
die ganze Zeit Lobpreis.


